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©  Grundgewebe  für  Stickereien. 

©  Eine  Grundgewebebahn  für  Stickereien,  beste- 
hend  aus  einer  Vielzahl  von  miteinander  verwobenen 
Schuß-  und  Kettfäden,  bei  dem  durch  eine  sich 
wiederholende  Anordnung  der  Kett-  und  Schußfäden 
untereinander  eine  Bindung  besteht.  Um  ein  nach 
oder  während  dem  Besticken  ohne  Beeinträchtigung 
der  fertigen  Stickerei  oder  des  Grundgewebes  ent- 
fernbares  Markierungsraster  zu  schaffen,  das  zu 
dem  ein  Abzählen  einzelner  oder  zusammengehö- 
render  Kett-  bzw.  Schußfäden  erleichtert,  ist  vorge- 
sehen,  daß  nach  einer  vorgegebenen  Anzahl  an  Kett- 
(2)  bzw.  Schußfäden  (3)  ein  optisch  unterscheidbarer 
Ziehfaden  (6)  eingewoben  ist,  dessen  Bindung  sich 

^ in   Bezug  auf  die  Bindung  der  restlichen  Kett-  (2)  und 
Schußfäden  (3)  der  Grundgewebebahn  (1  )  derart  un- 

©terscheidet,  daß  eine  wesentlich  lockerere,  reduzierte 
Bindung  zum  restlichen  Gewebe  besteht,  so  daß  die 
Ziehfäden  (6)  mit  geringer  Zugkraft  herausziehbar 
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Grundgewebebahn  für  Stickereien 

Der  Erfindungsgegenstand  bezieht  sich  auf 
eine  Grundgewebebahn  für  Stickereien  bestehend 
aus  einer  Vielzahl  von  miteinander  verwobenen 
Kett-  und  Schußfäden,  bei  dem  durch  eine  sich 
wiederholende  Anordnung  der  Kett-  und  Schußfä- 
den  untereinander  eine  regelmäßige  Bindung  be- 
steht. 

Derartige  Gewebe  für  Stickereien  werden  in 
einer  Vielzahl  an  Bindungsarten,  beispielsweise  in 
AIDA-Bindung  oder  einer  anderen  Bindungsart  her- 
gestellt. 
Bei  Stickarbeiten  nach  dem  Zählmusterprinzip  ist 
meist  ein  aufwendiges  Abzählen  einzelner  oder  zu- 
sammengehörender  Schuß-bzw.  Kettfäden  notwen- 
dig,  um  eine  präzise  Rastereinteilung  des  Gewebes 
zu  erhalten  und  somit  eine  bestimmte  Anzahl  an 
Stichen  innerhalb  eines  Gewebeabschnitts  unterzu- 
bringen.  Dies  erschwert  eine  solche  Stickarbeit,  da 
vor  dem  eigentlichen  Besticken  des  Gewebes  Mar- 
kierungen  oder  eine  Rasterung  auf  dem  Gewebe 
aufgebracht  werden  müssen,  um  ein  schnelles  und 
effizientes  Besticken  zu  ermöglichen. 

Aus  dem  DE-GM  17  90  887  ist  ein  Teppich- 
grundgewebe  bekannt,  welches  durch  eine  grup- 
penweise  Zusammenfassung  der  Kettfäden  und 
der  Schußfäden  gekennzeichnet  ist,  so  daß  perio- 
disch  in  Kett-  und  Schußrichtung  wiederkehrende 
Einzugsöffnungen  für  das  Stehgarn  gebildet  sind 
und  zusätzlich  jeweils  die  beiden  eine  Lochreihe 
begrenzende  Schüsse  (oder  Ketten)  aus  andersfar- 
bigem  und/oder  dünnerem  Material,  als  die  übrigen 
Fäden  bestehen. 

Hierdurch  ist  zwar  eine  Hervorhebung  des 
Lochmusters  gegeben,  ein  Abzählen  der  Stiche 
entlang  einer  Lochreihe  muß  dennoch  vorgenom- 
men  werden.  In  dem  können  diese  andersfarbigen 
und/oder  aus  dünnerem  Material  bestehende  Mar- 
kierungsfäden  das  Erscheinungsbild  der  fertigen 
Stickerei  beeinträchtigen. 

Damit  andersfarbige  Markierungsfäden  das  Er- 
scheinungsbild  der  fertigen  Stickerei  nicht  beein- 
trächtigen  ist  es  bspw.  aus  DE-PS  686  558,  DE-PS 
476  057  oder  AT-PS  153  616  bekannt,  diese  Fäden 
im  Gewebe  so  vorzusehen,  daß  sie  aus  einem 
wasserlöslichen  oder  einem  durch  ein  geeignetes 
Ätzverfahren  auflösbares  Material  bestehen.  Nach- 
teilig  ist  hierbei,  daß  das  Grundgewebe  nach  dem 
Entfernen  des  löslichen  Fadens  seine  Grundbin- 
dung  verliert;  zudem  besteht  die  Gefahr,  daß  die 
Bestickungsfäden  während  dem  Entfernungsverfah- 
ren  beschädigt  oder  deren  Erscheinungsbild  durch 
verblassen,  verfilzen  und  dgl.  beeinträchtigt  wird. 
Das  Entfernungsverfahren  ist  zeitaufwendig  und 
solcherart  hergestellte  lösliche  Fäden  teuer. 

In  Vermeidung  der  vorbeschriebenen  Nachteile 

stellt  sich  die  Aufgabe,  eine  Grundgewebebahn  für 
Stickereien  der  eingangs  genannten  Art  so  auszu- 
gestalten,  daß  ein  Markierungsraster  geschaffen 
wird,  das  ein  Abzählen  einzelner  oder  zusammen- 

5  gehörender  Kett-  bzw.  Schußfäden  erleichert,  und 
welches  nach  oder  während  dem  Besticken  ohne 
Beeinträchtigung  der  fertigen  Stickerei  oder  des 
Grundgewebes  entfernbar  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  bei  einer  Grundge- 
10  webebahn  für  Stickereien  nach  dem  Oberbegriff 

des  Anspruchs  1  ist  vorgesehen,  daß  nach  einer 
vorgegebenen  Anzahl  an  Kett-  bzw.  Schußfäden 
ein  optisch  unterscheidbarer  Ziehfaden  eingewoben 
ist,  dessen  Bindung  sich  in  Bezug  auf  die  Bindung 

15  der  restlichen  Kett-  und  Schußfäden  der  Grundge- 
webebahn  derart  unterscheidet,  daß  eine  wesent- 
lich  lockerere,  reduzierte  Bindung  zum  restlichen 
Gewebe  besteht,  so  daß  die  Ziehfäden  (6)  mit 
geringer  Zugkraf  herausziehbar  sind. 

20  Ein  Vorteil,  welcher  durch  das  Vorsehen  eines 
optisch  unterscheidbaren  Ziehfadens  in  einer 
Grundgewebebahn  sowohl  in  Kett-  als  auch  in 
Schußrichtung  in  bestimmten  Abständen  zueinan- 
der  erreicht  wird,  ist,  daß  ein  leicht  erkennbares 

25  Markierungsraster  auf  der  Grundgewebebahn  aus- 
gebildet  ist,  welches  je  nach  Anzahl  an  zwischen 
den  Ziehfäden  befindlichen  Schuß-  bzw.  Kettfäden 
eine  unterschiedlich  dichte  karierte  Rasterung  bil- 
det,  wobei  in  jedem  einzelnen  Rastersektor  eine 

30  bestimmte  Anzahl  an  Stickstichen  untergebracht 
werden  kann.  Ein  Mitzählen  an  Stichen  ist  nur 
innerhalb  eines  Rasterabschnitts  nötig.  Ein  weiterer 
Vorteil  besteht  darin,  daß  wenn  die  Stickerei  fertig 
ist  oder,  wenn  einzelne  Bearbeitungsabschnitte  be- 

35  endet  worden  sind,  die  einzelnen  Ziehfäden  auf- 
grund  ihrer  lockereren  Bindung  zum  restlichen  Ge- 
webe  einfach  herausgezogen  werden  können  und 
man  dann  ein  besticktes  Unigewebe  erhält.  Zur 
Erleichterung  beim  Sticken  können  die  Kett-  und 

40  Schußfäden  in  Gruppen  mit  jeweils  einem  Zwi- 
schenabstand  für  das  Durchziehen  von  Stickfäden 
verwob'en  sein.  Zweckmäßigerweise  werden  die 
Ziehfäden  in  eine  der  Kett-bzw.  Schußfädengrup- 
pen  eingewoben  sein,  um  die  Stickstichmarkierun- 

45  gen,  die  durch  die  Abstände  zwischen  den  einzel- 
nen  Kett-  bzw.  Schußfädengruppen  gebildet  sind, 
nicht  zu  unterbrechen. 

Dadurch,  daß  der  Ziehfaden  aus  einem  ande- 
ren  Material  als  die  restlichen  Kett-  bzw.  Schußfä- 

50  den  besteht,  beispielsweise  aus  einem  glatten  Po- 
lyesterfaden,  läßt  sich  der  Ziehfaden  noch  besser 
entfernen. 

Dadurch,  daß  der  Ziehfaden  eine  unterschiedli- 
che  Fadenstärke  verglichen  mit  den  Kett-  bzw. 
Schußfäden  der  Grundgewebebahn  aufweist,  kann 



3 EP  0  393  450  A1 4 

je  nach  Bindungsart  der  Grundgewebebahn  ein 
gröberer  oder  feinerer  Ziehfaden  die  Entfernung 
des  Ziehfadens  aus  der  fertig  bestickten  Grundge- 
webebahn  erleichtern. 

Zur  Unterscheidung  der  Kett-  von  der  Schuß- 
richtung  der  Grundgewebebahn,  kann  der  Ziehfa- 
den  in  Kett-  und  in  Schußrichtung  andersartig  ein- 
'gewoben  sein.  Bei  bestimmten  Stickarbeiten  ist 
diese  Unterscheidung  notwendig,  da  ein  Verzug  in 
Kettrichtung  des  Gewebes  bei  Zugbelastung  des 
Gewebes  wesentlich  geringer  ausfällt  als  in  Schuß- 
richtung  und  somit  eine  Verzerrung  des  Stickmu- 
sters  entstehen  kann. 

Dadurch,  daß  die  Ziehfäden  einseitig  in  der 
Grundgewebebahn  so  eingewoben  sind,  daß  eine 
sichtbare  Rasterung  des  Gewebestoffes  nur  auf 
einer  Seite  gegeben  ist,  ist  eine  Unterscheidung 
zwischen  einer  Gewebevorderseite  und  einer  Ge- 
webehinterseite  möglich. 

Eine  weitere  Rasterung  der  Grundgewebebahn 
in  größeren  Teilbereichen  läßt  sich  dadurch  errei- 
chen,  daß  jeder  fünfte  oder  auch  eine  andere  An- 
zahl  an  Ziehfäden  eine  andere  Färbung  im  Ver- 
gleich  zu  den  restlichen  Ziehfäden  aufweisen. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  Unteransprüchen  definiert  und 
werden  mit  ihren  Vorteilen  in  der  nachstehenden 
Beschreibung  näher  erläutert.  In  den  Zeichnungen 
zeigen: 

Figur  1  eine  Grundgewebebahn  für  Stickerei- 
en  mit  eingewobenem  Ziehfaden; 

Figur  2  einen  detaillierten  Ausschnitt  aus  der 
in  Figur  1  gezeigten  Grundgewebebahn  mit  durch 
die  Ziehfäden  gebildeten  Rasterkreuzungspunkten. 

Der  in  Figur  1  und  2  gezeigte  Teilausschnitt 
aus  einer  Grundgewebebahn  1  für  Stickereien  be- 
steht  aus  einer  Vielzahl  von  miteinander  verwobe- 
nen  Kettfäden  2  und  Schußfäden  3  bei  dem  durch 
eine  sich  wiederholende  Anordnung  der  Kett-  und 
Schußfäden  2,  3  untereinander  eine  regelmäßige 
Bindung  besteht.  Im  dargestellten  Beispiel  sind  je- 
weils  vier  Kett-  und  Schußfäden  2,  3  zu  einer 
Fadengruppe  4  zusammengefasst,  so  daß  jeweils 
ein  Zwischenabstand  5  zwischen  den  einzelnen 
rechteckig  in  einer  Rasteranordnung  zueinander 
verlaufenden  Kett-  bzw.  Schußfädengruppen  4  be- 
steht  und  diese  eine  AIDA-Bindung  bilden.  Diese 
Zwischenabstände  5  sind  für  das  Durchziehen  von 
Stickfäden,  die  hier  nicht  dargestellt  sind,  vorgese- 
hen.  Die  Stickfäden  besitzen  eine  wesentlich  dicke- 
re  Fadenstärke  als  die  restlichen  Fäden  der  Grund- 
gewebebahn  1,  so  daß  jeweils  ein  Stich  mit  dem 
Stickgarn  mindestens  eine  Kettfäden-  bzw.  Schuß- 
fädengruppe  4  umschließt  (Fig.2).  Um  ein  Abzählen 
der  einzelnen  Kett-  bzw.  Schußfadengruppen  4 
beim  Sticken  nach  Zählmustern  zu  erleichtern,  ist 
ein  optisch  unterscheidbarer  Ziehfaden  6  zusätzlich 
innerhalb  bestimmter  Kett-  und  Schußfadengruppen 

4  eingewoben.  Die  Bindung  des  Ziehfadens  6  zu 
den  hierzu  senkrecht  verlaufenden  Kett-  bzw. 
Schußfäden  2,  3  ist  unterschiedlich  zur  Bindung, 
die  die  Kett-und  Schußfäden  2,  3  der  Grundgewe- 

5  bebahn  bilden.  Sie  ist  wesentlich  lockerer,  wodurch 
eine  sehr  schwache  Bindung  zur  Grundgewebe- 
bahn  1  besteht.  Die  Ziehfäden  6  werden  in  der 
Grundgewebebahn  1  sowohl  in  Kett-  als  auch  in 
Schußrichtung  mit  bestimmten  regelmäßigen  Ab- 

70  ständen  zueinander  eingewoben.  Dadurch  entsteht 
ein  leicht  erkennbares  Markierungsraster  7  auf  der 
Grundgewebebahn  1.  Je  nach  Anzahl  an  zwischen 
den  Ziehfäden  6  befindlichen  Kett-  bzw.  Schußfa- 
dengruppen  4  entsteht  eine  unterschiedlich  dichte 

75  karierte  Rasterung  7,  wobei  in  jedem  einzelnen 
Rastersektor  8  eine  bestimmte  Anzahl  an  Sticksti- 
chen  untergebracht  werden  kann.  Nach  erfolgtem 
Besticken  der  Grundgewebebahn  1  lassen  sich  die 
einzelnen  Ziehfäden  6  aufgrund  ihrer  lockeren  Bin- 

20  dung  zum  restliche  Gewebe  einfach  herausziehen, 
und  man  erhält  dann  ein  besticktes  Unigewebe. 
Das  Entfernen  der  Ziehfäden  6  aus  der  bestickten 
Grundgewebebahn  1  kann  dadurch  erleichtert  wer- 
den,  daß  ein  Ziehfaden  6  mit  einer  besonders 

25  glatten  Oberflächenstruktur  verwendet  wird,  wie 
dies  beispielsweise  im  Fall  eines  Polyesterfadens 
der  Fall  ist.  Damit  der  Ziehfaden  6  beim  Herauszie- 
hen  aus  der  Grundgewebebahn  1  nicht  in  zu  viele 
kleine  Teilstücke  zerreißt,  kann  je  nach  Bindungsart 

30  der  Grundgewebebahn  1  ein  gröberer  oder  feinerer 
aber  festerer  Ziehfaden  6  verwendet  werden. 

Zur  Erleichterung  der  Unterscheidung  der  Kett- 
bzw.  Schußrichtung  der  Grundgewebebahn  1  ist  es 
vielfach  zweckmäßig,  die  Ziehfäden  6  in  Kett-  und 

35  in  Schußrichtung  andersartig  einzuweben,  oder  an- 
dersfarbig  zu  gestalten.  Wie  in  Figur  2  angedeutet, 
ist  der  Ziehfaden  6  in  der  Grundgewebebahn  1 
derart  eingewoben,  daß  eine  sichtbare  Rasterung 
des  Gewebestoffes  nur  auf  der  gezeigten  Seite 

40  gegeben  ist.  Hierdurch  ist  eine  Unterscheidung 
zwischen  der  Gewebevorderseite  und  der  Gewebe- 
hinterseite  möglich.  Will  man  eine  übergeordnete 
Rasterung  7  der  Grundgewebebahn  1  in  größeren 
Teilbereichen  erreichen,  so  kann  beispielsweise  je- 

45  der  fünfte  oder  auch  eine  andere  Anzahl  an  Ziehfä- 
den  6  sowohl  in  Kett-  als  auch  in  Schußrichtung 
eine  andere  Färbung  im  Vergleich  zu  den  restli- 
chen  Ziehfäden  der  Grundgewebebahn  1  aufwei- 
sen. 

50 

Ansprüche 

1.  Grundgewebebahn  für  Stickereien,  beste- 
55  hend  aus  einer  Vielzahl  von  miteinander  verwobe- 

nen  Schuß-  und  Kettfäden,  bei  dem  durch  eine 
sich  wiederholende  Anordnung  der  Kett-und  Schuß- 
fäden  untereinander  eine  Bindung  besteht,  da- 

3 
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durch  gekennzeichnet,  daß  nach  einer  vorgege- 
benen  Anzahl  an  Kett-(2)  bzw.  Schußfäden  (3)  ein 
optisch  unterscheidbarer  Ziehfaden  (6)  eingewoben 
ist,  dessen  Bindung  sich  in  Bezug  auf  die  Bindung 
der  restlichen  Kett-  (2)  und  Schußfäden  (3)  der  5 
Grundgewebebahn  (1)  derart  unterscheidet,  daß 
eine  wesentlich  lockerere,  reduzierte  Bindung  zum 
restlichen  Gewebe  besteht,  so  daß  die  Ziehfäden 
(6)  mit  geringer  Zugkraft  herausziehbar  sind. 

2.  Grundgewebebahn  nach  Anspruch  1,  da-  io 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kett-  (2)  und  Schuß- 
fäden  (3)  in  Gruppen  (4)  mit  jeweils  einem  Zwi- 
schenabstand  (5)  für  das  Durchziehen  von  Stickfä- 
den  verwoben  sind,  und  daß  die  Ziehfäden  (6)  in 
die  Kett-  bzw.  Schußfädengruppen  (4)  eingewoben  15 
sind. 

3.  Grundgewebebahn  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ziehfaden  (6)  aus 
einem  anderen  Material  als  die  restlichen  Kett-  (2) 
bzw.  Schußfäden  (3)  besteht.  20 

4.  Grundgewebebahn  nach  einem  der  Anprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Ziehfaden  (6)  eine  unterschiedliche  Fadenstärke 
verglichen  mit  den  Kett-  (2)  bzw.  Schußfäden  (3) 
der  Grundgewebebahn  (1)  aufweist.  25 

5.  Grundgewebebahn  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zieh- 
fäden  (6)  in  Kettrichtung  mit  den  Ziehfäden  (6)  in 
Schußrichtung  ein  Markierungsraster  (8)  auf  der 
Grundgewebebahn  (1)  bilden.  30 

6.  Grundgewebebahn  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zieh- 
fäden  (6)  in  Kett-  und  in  Schußrichtung  andersartig 
eingewoben  sind,  so  daß  eine  Unterscheidung  zwi- 
schen  Kett-  und  Schußrichtung  der  Grundgewebe-  35 
bahn  (1)  gegeben  ist. 

7.  Grundgewebebahn  für  Stickereien  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Ziehfäden  (6)  einseitig  in  der  Grundge- 
webebahn  (1)  so  eingewoben  sind,  daß  eine  sieht-  40 
bare  Rasterung  (8)  des  Gewebestoffes  nur  auf  ei- 
ner  Seite  gegeben  ist. 

8.  Grundgewebebahn  nach  Anspruch  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  einer  Anzahl  an 
Ziehfäden  (6)  einer  Farbgebung,  ein  Ziehfaden  (6)  45 
mit  einer  anderen  Farbgebung  als  die  vorangegan- 
gene  vorgesehen  ist. 

50 
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